
W.ilheim Heinrich Neuser (Hg Ü Dize 010 der Iutherisch reJormierten Gesamtsynode
der Grafschaft Mark und ıhrer Nebenquartiere 817 834 mıl erläuternden Dokumen-
Ien Teıl / weıte Gesamtsynode der Grafschaft Mark und ıhrer Nebenquartıere UUnna
18 19.8 S78 (: Quellen und orschungen CcChen- und elıg10nsge-
chıichte Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommisston Westfalen
XLIV) Aschendorftff£f. Muünster 1999 419

Der vorliegende Band dıe Jahre 199 / begonnene on der Protokoalle
Iutherisch rejormterten Gesamtsynode der Grafschaft Mark und ıhrer Nebenquartıere

fort [vgl die Rezension von ] Rogge JWRKG 02 (1999) 22A1l
393 S1e steht ontext der gegenüber Erich Foersters Entstehung der Preußi-
schen T andeskirche (1übingen archıivalısch und thematısch erweıliterten

Aufarbet1 der Geschichte der Evangelıschen Kırche der Unıi0on Die Trag-
fähigkeıt des VO: Neuser iuerten Projektes wurde bereıts UrC. dıe Verot-
entlichung eihe VO  - onographien und Aufsätze unftfer Bewe1ls gestellt

auch ersten Band der von ] (30eters und Mau herausgegebenen
(‚eschichte der Evangelischen CHE der ( )n:on (Leipzıig

WDDer Band ghıedert siıch fünf£fSC Der erste Abschnitt bietet die
Protokolle der separaten reformiterten und utherischen märkıschen Synoden
SOWI1E das Protokoll der Gesamtsynode der Grafschaft Ar VO August 1818
(1 83) Die folgenden bschnitte behandeln zentrale Eınzelfragen das
Problem der. ,‚Gemeinsamen Abendmahlsfetier und Gemeindevereinigung“‘
84-223) die „Neueitenlung der Kirchenkreise“ 224-317), dıe Gestaltung der
„Synodal- und Kırchenordnung” (318-30606) SOWILC schließlich die unterschiedli-
chen „Stellungnahmen den Beschlüssen“‘“ (36/--403)

e  er Unterabschnuitt nthäalt Hauptdokument, dessen Ontext durch
inen umfangreichen ang VO: zeiıtgenössischen agen und Beıilagen
dokumentiert wıird La Stiımmen, Stellungnahmen und gutachtliche ußerun-
SCn aller kırchlichen und politischen Handlungsebenen einbezogen sind, ent-
steht wiederum einzigaruges Bıld materaler Geschlossenheit USW:‘ und
Gliederung der Quellen erlauben inen Entstehung und Ar  ter
der verfassungs- und bekenntnismälßigen Grundlage UuNscCICT westfälischen
andeskıirche Kın austführliches Personen- und Urtsregister (404 rleich-
tert den Zugang den Texten

Das en iner CNen- und theologiegeschichtlichen Einleitung den
einzelnen Bänden wird wettgemacht durch Aufsätze die Neuser SE1T
Jahren parallel ZUIN Fortgang der on veroöffentlicht hat vgl Der Kampf

die presbyterial-synodale Urdnung auf der westfälischen Synode
Lippstadt 1819, JWKG 79 (1986) O01- 116; LIIie Uni0on VOIL der Union dıie
Vereinigung der therischen und reformierten en der (sratschaft Ar

eptember 181/7, Faulenbach Hg.) Standfester Glaube, SVRKG
100 Köoöln 1991 299 314 I die Krise der Unıi0on der Grafschaft Ar den
Jahren 1818/1819 JWKG 02 (1999) 173 204|

Vor dem Hintergrund der auf der Ersten (Gesamtsynode agen spürba-
Ien und geaußerten enthusi1astischen „Unionsbegeisterung dokumentiert der
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vorliegende Ban! dıe angesichts der institutionellen und mentalıtätsbe-
dingten Beharrungskräfte den kırchlichen Gemeinden und Kreisen eintre-
tende Ernüchterung. Wıe nıcht anders erwarten, führten insbesondere dıe
Unterschiede Bereich der Kırchenverfassung chwierigkeiten. Diese
wurden be1 der Neukonstituterung der Kirchenkreise und der Vereinigung der
Gemeinden manıtfest. S1e betrafen insbesondere das Präsıdium der Synoden
und dıe und Ordination der Prediger. UDer vorliegende Band dokumen-
tiert S1e anschaulıich dıe LNECUC Kreissynode Unna 4-2

Der Hagen formulierte kirchenverfassungrechtliche of'! wonach
die Vereinigung der märkıschen Gesamtsynode dann gültig se1, Wenn die
presbyteri1al-synodale Verfassungstradition landesherrlich sanktioniert würde,
ertuhr Unna eine Ausdehnung auf dıe bene der Gemeindevereinigung.
On jetzt er| deutlıch geworden, A4SS be1 der Vereinigung der
(Gemeinden deren anzıelle Ausstattung, der Zustand ıhrer Gebäude sowle
ragen der Pfarrer- und Schullehrerbesoldung eine nıcht unwichtige olle
pielten In 1NEeEM Bericht Aaus dem ‚Rheinisch-Westfäalischen Anzeiger  ‚CC VO:

O: davon dıe Rede, ASS dıie außere Vereinigung der Kiır-
chengemeinden den „Kummerpfarren, Kırchenspelunken und Bettelschulme1i-
stereyen‘“ endlhıc ein Ende bereiten wurde So mischten siıch unftfer dıe
allgemeıne „Unionsbegeisterung‘‘ nıcht selten and{fieste ökonomische nteres-
SCH, die dıe Union befördern, aber auch gefährden konnten. In Wellinghofen
scheint dıe Gemeindevereinigung Beispiel dem gegenüber der uther1-
schen Gemeinde größeren Reichtum der reformierten Gemeinde gescheitert

sein C  0-1
Im Anschluß den Neusers Aufsatz ber „Die Krise der Union der

Grafschaft Mark*“* (s.O.) lassen sıch ZWe1 grun!  egende Erkenntnisse dieses
7zweiten €es formuliıeren:

Die Schwierigkeiten und TODIeme be1 der FKınführung der Union sind
keine prinzıpiellen WAan! die Unıi10on als solche, sondern gehören
vIie.  ehr ZUm „Unionsprozel3““: „Die Krise gehörte ZUm Konze
Neuser. Dieser Satz trifft theologtsch wWIieE letztlıch uch kırchenpolilisch Z W
anders dıie Union nıcht verordnet, sondern freiwillıg AUusSs den Gemeinden
ervorgehen konnte und sollte Starker als dies Neuser tut, mußte freilıch
betont werden, dass dıe Berliner Kırchenpolitik durchaus auf eine schnelle
Durchführung der landesherrlichen Anregungen und unsche berechnet WATL.
Als siıch dıe Kırche dıe „Unionsaufruf““ zugestandene Freiheit nAa;
tatsachlıch wurde dies Berlın mehr als Insubordination VeCI-

standen, als einige kırchliche Kreise und Provinzen Zustimmung und Bestand
der Union dıe landesherrliche estätigung bzw. inführun iner SOLC-
nannten „kirchlichen Konstitution“‘ (: Presbyterialsynodalverfassung) knüpf-
ten. So wurde dıe Unionsfrage manchen (Ortes einer Weıise mit der kırchli-
chen und damıt auch poktischen Verfassungsfrage verknüpft, die AUS Berli-
NCr IC keineswegs >5  ‚Uum Konzept“ gehörte.

Die Auseinandersetzungen dıe „Union der Kıirchenverfassung“‘ auf
Kiırchenkreisebene machte den damalıgen Akteuren die geistliıche Importanz
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kırchlicher Verfassungsfragen bewulit, dıe nıcht unfach den 1aphora
gezählt werden können. egenüber dem die reußische UnLiL0on geringschätzıg
eurteilenden Begritff der „ Verwaltungsunion“ spricht Neuser deshalb VO
iner „ Verfassungsunion‘“. Dieser egr1 bringt ZUm Ausdruck, dass die rage
der Kirchenverfassung ach evangelıschem Verständnis WAar nıcht selbst
Zentrum ekklesiologischer Identitätsbildung steht (so der romische Katholjı-
z1smus), dass aber alle geistlichen und WEe.  en Fragen Urc. sS1e tanglert sind.

techt eck

Helmut T7 |Unter dem Krummstab. ünster und das Münsterland ach dem
Westfälschen Frieden his STurz Napoleons, Aschendorff, Munster 1999 779 S‚
mit 2726 ern und Dokumenten, geb
Das vielbeachtete 350jährige ubılaum des Wes  schen Friedens hat we1l1-
ten Kreisen das Interesse der eschichte 11C  r belebt Der Verlag Aschen-
or hat dem Rechnung und inen volkstü  ıchen Bıldband VO

Lahrkamp mit dem 1ite. „Dreißigjähriger Krieg Westfähscher Frie-
den  c herausgebracht. Der hier besprechende Band i1st gewissermaßen dıe
Fortsetzung jenes Werkes. Lahrkamp ıbt darın eine Darstellung der pohtı-
schen eschichte des Bıstums Muüunster VON 1648 bıs 1815 Da S1E >9 VOTL
dem Hintergrund der gesamt-europäischen Geschichte verstehen‘“‘ (S ist,
gliedert Lahrkamp sSEe1nN Buch die Abschnuitte A Im Zeıtalter Uudw1ig
und E Ancıen Regime chatten der Großmächte*“‘‘. Jeweıils vier der etzten
acht Müuünsteraner Fürstbischöfe Oordnet diesen Abschnitten SO entstehen
acht Lebensbilder, dıe das polıtische und geistliche irken der ischo{fe WUur-
digen. Lie konftessionellen Auseinandersetzungen werden diesen Darstel-
lungen NUur och Rande erwähnt, da S1e ach einung des Verfassers ETW
mit dem Jahre 1650 abschließen. So schreıbt ziemlich pauschal: „Die Land-
bevölkerung ist wäahrend der Kriegsjahre weitgehend ZUT alten Kırche zurück-
gekehrt oder überhaupt 4TtNOolsC geblieben; einigen tadten des
Westmünsterlandes oıbt noch kleine protestantische Gruppen, dıe ihre
herkömmlichen Nachbarschaftsverbindungen den Nıederlanden pflegen.
Die Rekatholisierung des munsterischen Stiftsadels, der 1650 och
inem „erhebliıchen CC protestantisch ist, wird auf die ‚„‚mühsame ekeh-
rungsarbeıt“‘ der Jesuiten urückgeführt S Der kirchengeschichtlich inter-
essterte Leser vermisst hıer eine dıfferenziertere Darstellung.

Von 1650 hıs 1678 dauert dıe Regierungszeit Christoph Bernhard VO:
Galens In Diplomatie und Kriegsführung geschult entzieht sıch tradıt10-
nellen Bındungen und entwickelt sich seiner eıt entsprechend inem ab-
soluten Fürsten. Kr unterwirft 1661 dıe auf ihre alten Rechte pochende
Münster, greift als Reichsfürst aktıv in den Türkenkrieg ein und bekriegt die
niıederländischen Generalstaaten SChH der verweigerten ückgabe der Herr-
schaft Borkelo das 1stum unster. Findet 1119  - ıhn erfolglosen Kampf
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